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dessen ungenügende Ertrüge aber mehr und mehr zur Umwandlung in Hochwald führen.
Der letztere ist jahrzehntelang, ungefähr von der Mitte bis zum Ende des letzte»

Jahrhunderts, unter dem Einflüsse der aus Deutschland importierten Kahlschlagidec

bewirtschaftet worden. Diese Betriebsart, im Verein mit dem Mangel an Abfuhrwegen,
führte in den unteren, zugänglicheren Partien zu gewaltigen Übernutzungcn und Deva-
stationen, wogegen in den entlegene» Flachen sich übermäßige Vorräte anhäufte». Man
hat aber die ruinöse Wirkung der früheren Wirtschaft eingesehen und ist anfangs
dieses Jahrhunderts zum Plcnterbetrieb übergegangen, der seither schon eine merkliche

Znwachsstcigcrung gezeitigt hat. Der Verfasser hält eine spätere bedeutende Erhöhung
des Abgabesatzes als eine sehr wahrscheinliche Folge dieses neueren, rationelleren Betriebes.
Der jetzige Neinertrag der Wälder per Jahr und da bewegt sich zwischen etwa Fr. öl) und 80.

Die an Flächenausdehnung ziemlich bedeutenden Pribatwälder (ca. V» der Wald-
fläche) weisen meistens weniger günstige Zustände auf; sie sind stark parzelliert, vom großen

Holz fast entblößt, durch Kahlschlag mißhandelt, oft ohne genügende Pflege. Der Ver-
fasser bedauert lebhaft die dadurch bedingte Minderung der Produktion eines so großen
Teiles des wertvollen heimischen Bodens.

Von den Gemeinden aber wird nun das Mögliche getan, sowohl durch rationelle

Bewirtschaftung, als namentlich auch durch intensive Förderung des Wegebaues. Eine

ganze Reihe von Straßcnprojekteu sind in Arbeit und schon viele Kilometer sind fertig
gebaut. Nicht nur wird damit der Ertrag der Wälder bedeutend gesteigert, sondern

diese Anlagen bieten den Bewohnern von Montreux, den Einheimischen und den zahl-
reichen Gästen, Gelegenheit, auch ein Stück Waldcsschönheit und die wundervollen Aus-
blicke über See und Alpen zu genießen.

Die anschaulich geschriebene Orienticrungsschrifr verrät lebhafte Begeisterung für
die schönen Wälder von Montreur und wird nicht verfehlen, ihnen neue Verständnis-

volle Freunde zu werben.

KotZHnrröeLsbericht.
Mitteilung der Redaktion.

Aus dem Leserkreise sind uns wiederholt Meinungsäußerungen zugekommen,
welche das Ausbleiben von Holzhandclsnachrichten in unserer Zeitschrift bedauern, und
es dürften mancherorts darüber unrichtige Vermutungen aufgetaucht sein. Wir glauben
daher, unsern Lesern Aufschluß geben zu sollen.

Der derzeitige interimistische Redaktor konnte aus Zeilmangel bloß die ordent-
lichen Redaktionsgcschäfte übernehmen und war daher gezwungen, beim Ständige»
Komitee darauf zu dringen, daß für die Bearbeitung der Holzhandelsberichtc ein spe-

zieller Funktionär bestellt wird. Wiederholte bezügliche Anfragen beim Ständigen
Komitee haben aber ergeben, daß eine Lösung dieser Frage noch nicht möglich war, weil
die Absicht besteht, diesen Nachrichtendienst von Grund aus zu reorganisieren. Bei der

jetzigen Erscheinungsweise unserer Zeitschrift (alle zwei Monate erscheint eine Doppel-
nummer) wäre es sowieso nicht möglich, diese Nachrichten mit wünschbarer Naschhcit zu über-
Mitteln. Zweifellos würden es unsere Vercinsnütgliedcr sehr begrüßen, wenn es dem Stün-
digen Komitee gelingen würde, einen prompt funktionierenden Nachrichtendienst einzurichten.

Obschon die ganze Frage zurzeit noch ungelöst ist, unterbreite» wir unsern Lesern
im nachstehenden doch ausnahmsweise einen Bericht betreffend Holzhandel; er enthält
allerdings nicht allcrneustc Holzerlösziffcrn und kann die gewünschte fortlaufende In-
formation über Gang und Stand des HolzmarktcS nicht ersetzen; aber die Mitteilungen
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über Organisation und Durchführung umfangreicher Nutzholzverkäufe sind von desto

größerem allgemeinem Wert.

Die Kollektivsteigerung in Aarburg 1913.
Es dürfte alle schweizerischen Holzproduzenlcn, dabei vor allem die gesamte

schweizerische Forstbcamtcnschaft, das Zustandekommen und der Verlauf unserer großen
Kollektivsteigerung vom 25. Oktober dieses Jahres interessieren. Im Dezember des

Jahres 1903 in den V. aargauischen Forstkreis eingetreten, besuchte ich gleichen Monats
eine ganze Reihe von Bau-, Säg- und Sperrholz-Steigerungen in den zum Forstkreis
gehörenden Gemeinden. Sofort ist mir aufgefallen, daß bei gleichen Mittelstämmen und
Soriimenten, sowie bei gleichen Abfuhrvcrhältnisscn sehr verschiedene Preise, die Fr. 4
bis Fr. 5 per Fm. differieren, vorgekommen sind. Im fernern habe ich konstatiert, daß
auch bei großem Angebot nur eine beschränkte, bestimmte Käuferschaft sich einstellte.
Dazu kam ferner, daß die Berkaufsbcdingungen an den einzelnen Orten ganz ver-
schieden waren und daß die meisten mit einer guten Verwaltung und Erhaltung des
Waldes nicht in Einklang zu bringcu waren.

Der Entschluß wurde gefaßt, im kommenden Jahre 1904 mit einem gemeinsamen
Verkauf einen Versuch zu machen. Eine Anzahl Gemeinde» fanden sich, und die erste

Kollektivsteigerung pro 1904 war gesichert. Es handelte sich nun darum, anläßlich der
Waldinspektioncn die zu verkaufenden Partien in den betreffenden Gemcindewaldungen
möglichst sorgfältig zu sortieren, die Mittelstämme und deren Preise zu bestimmen, um
eine möglichst einheitliche Sortimentswahl zu erhalten. Gleichzeitig wurden einheitliche
Sleigerungsbedingungen, die mit dem Forstgesetze in Einklang stunden, geschaffen. Der
Erfolg blieb nicht aus. Die erste Kollektivsteigerung war auch gelungen. Der Großteil
der Gemeinden hat die Vorteile eingesehen und hat seither, also seit zehn Jahren,
ihre Verkaufshölzer gemeinsam verkauft.

Im Jahre 1914 war infolge des Kriegsausbruches keine genügende Nachfrage
nach Verkanfsholz. Die Kollektivsteigerung fiel aus, und einzelne Gemeinden haben durch
Submission und Freihandverkauf ihr Holz abgesetzt. Dabei haben sie denn bald die
üble Erfahrung gemacht, daß sie infolge der geringen Nachfrage, aber noch mehr wegen
des Alleinverkaufs, ganz geringe Preise erzielten. Ein Teil des Verkaufsholzes wurde
dann nicht mehr abgesetzt, um solches im Jahre 19lö aus den Markt zu bringen.

Wir haben bei einer Fläche von 7157 Im Staats- und Gemeindewaldungen
etalgemäß per Jahr 36,637 Fm. Hauplnutzung und 44°/» — 16,357 Fm. Zwischen-
Nutzung. Total 52,M4 Fm. Nutzung.

Von der Hauptnutzung, die allein hier für den Verkauf in Frage kommt, fallen
für die Staalswaldungen 26 "/» Nutzholz (da meistens Buchenbestände) und für die

Gemeindewaldungen 43 (da vorherrschend Nadelholz) an. Es kommen also jährlich
zum Verkauf rund 18,000 Fm. Nutzholz ordentlicher Schlag, plus außerordentliche
Schläge, welche jährlich mit 2000 Fm. einzusetzen sind; Summa 20,000 Fm. Ver-
laufsholz. Das Nutzholz aus den Zwischennutzungen mit weiteren 2500 Fm. wird
meistens als Reparationsholz oder Taxholz an die Bürger abgegeben.

Es handelte sich also pro 1915 wiederum um den Verkauf von 18,000 Fm., plus
den Rest von 1911. An außerordentlichen Schlägen wurde pro 1915 nur einer mit
100 Fm. bewilligt, indem die Holzkonsumenten selbst wünschten, es sollte wegen der

spätern Nachfrage, die andauern werde, nur die etatmäßige Masse auf den Markt
gebracht werden. An der Gcmeindeförster-Versammlung des V. Forstkreises im Früh-
ting 1915 machte ich die Förster aufmerksam, daß es dieses Jahr, wie vielleicht kein

anderes, geboten erscheine, möglichst geschlossen vorzugchen, um einen guten und loyalen
Holzmarkt zu schaffen. Eine große Versammlung von Gemeindebehörden und Forst-
personal beschloß sodann, mit dem Staate unter Leitung des KrcisforstamteS V ge-
meinsam einen Teil des Nutzholzes auf den Markt zu bringen. Vorerst ist aus de»

Staatswalduugcn und vier Buchenholz besitzenden Gemeinden aus freier Haud zu ge-
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ineinsamen Preisen rund 1000 Fm. Buchenholz siir Schwellen, Bürsten- und Nutzholz
verkauft worden. Schwellenholz von 24 und mehr om Durchmesser wurde für Fr. 25,
Bürstenholz von 24—35 om zu Fr. 32—37 verladen nächste Station (Fuhrlohn Fr. 4.50)
und übriges Nutzholz von 25 und mehr om zu Fr. 32—46 verladen nächste Station
(Fuhrlohn Fr. 4. 50) verkauft.

Das Nadelholz mit total 8218 Fin. aus den Staats- und 18 Gemeinde- und
Korporationswaldungcn, eingeteilt in 140 Partien, wurde sodann am 25. Oktober 1015
nachmittags auf öffentliche Steigerung gebracht. Sämtliche Partien waren möglichst
sorgfältig ausgewählt, im Walde stehend numeriert, kluppiert und unter Berücksichtigung
der Qualität und der Transportverhältnisse vom Kreisforstamt im Einverständnis mit
der Gemeindebehörde per Fcstmeler geschätzt. Die allgemeinen Hauptbestimmuugeu lauteten :

1. Das Holz wird stehend verkauft.
2. Der Verkauf erfolgt nach den Verkaufsbedingungen, genehmigt vom Regierungsral

om 17. September 1915.
3. Mit Ausnahme der Spcrrholzpartien wird alles Holz ohne Rinde gemessen.
4. Alles Holz wird aus den Jungwüchsen an Abfuhrivege gebracht.
5. Der größte Teil wird sofort nach dem Fällen entrindet.
6. Die Fällung kann sofort stattfinden.
7. Bei Barzahlung innert 3V Tagen nach Zustellung der Maßliste wird 2 ° »

Skonto gewährt.
In zwei Stunden waren 140 Partien gerufen und verkauft, so daß also für den

Ruf einer Partie rund 1 Minute nötig war. Gesamtcrlös Fr. 273,434.
Die Erlöse waren nach Mittelstamm-Stärken von 0.50 zu 0.50 Fm. Inhalt gerechnet :

Mittclstamm Erlös
I. bis 0.50 0.33 Fr. 24. 37

II. 0.51 „1.00 0.80 „ 30.25
III. l.01 „1.50 l.26 „ 33.02
IV. 1.51 „ 2.00 l.73 „ 35.64
V. 2.01 „ 2.50 2.15 „ 36. 95

VI. 2.51 „ 3.00 2.70 „ 37.27
VII. 3.0l 3.50 3.20 37.23

VIII. 3.51 4.00 3.85 „ 36.—
IX. 4.01 „ 4.50 4.17 „ 36. —

Dir Kollektivstcigerung vom 25. Oktober 1915 in Aarburg ist zur vollen Befriedigung
der Verkäufer verlausen, indem der Großteil der verkaufenden Gemeinden unumwunden
erklärt hat, daß auf Einzelsteigerungen unmöglich solche Erlöse erzielt worden wären. Auch
dem Käufer, namentlich dem Großkäufer, werden solche Kollektivsteigernngcn angenehm
sein. Er weiß, wo er größere Partien, die sorgfältig sortiert sind, erwerben und damil
die zeitraubenden Reisen für Besichtigung und Kauf aller Partien auf ein Minimum
reduzieren kann. Er kauft unter denselben Bedingungen und hat bei Differenzen die

Gewißheit, daß er sich nur an einem Orte, dem stcigerungsleitenden Kreisforstamte, zu
melden Hai. Die verbindlichen Fuhrofferlen, die an der Steigerung vorliegen, gestatten

ihm gleich am Steigcrungslagc selber, den Abtransport aus dem Walde an den Ver-
brauchsort oder die Bahn zu vergeben.

Zur Bestätigung, daß die Okloberstcigcrung bei den Nutzholz verkaufenden Ge-
meindcn Anklang gefunden hat, diene, daß die 18 Gemeinden und Korporationen, die

beim ersten Kollcktivverkaus milmachtcn, am Sonntag den 23. November beschlossen haben,
Mitte Dezember 1915 eine weitere Kollektivsteigerung zu veranstalten, der sich weitere
Gemeinden mit ihren Vorräten anschließen werden. Bruggisser.

— Ink»tt von (4r. y/io
ckes „Journal forestier suisse", rectigiert von Professor kaâoua:.
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